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PROCEEDINGS
tigung sozioökonomischer und geschlechterbezogener 
Einflüsse beschrieben und bevölkerungsweite und ziel-
gruppenspezifische Präventionsbedarfe und -potenziale 
abgeleitet werden. Hierbei werden Daten zu verschiede-
nen Risiko- und Schutzfaktoren und Erkrankungen berück-
sichtigt.
Für die Erstellung der Expertise wurde folgende Her-
angehensweise gewählt: In einer Machbarkeitsüber prü-
fung werden für die in den Bundesrahmenempfehlungen 
genannten elf Zielgruppen Auswahlkriterien festgelegt, 
die es ermöglichen sollen, die Prävalenzen der zielgruppen-
spezifisch bedeutsamen Risiko- und Schutzfaktoren und 
Erkrankungen zu beschreiben. Dabei werden wichtige 
Aspekte wie die nationalen Gesundheitsziele, aber auch 
aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen wie die unglei-
che Verteilung von gesundheitlichen Belastungen in der 
Bevölkerung berücksichtigt. In einem zweiten Schritt wird 
die Datenverfügbarkeit geprüft. Vorrangig werden die 
Daten des Gesundheitsmonitorings des RKI herangezo-
gen, aber auch externe Datenquellen recherchiert und 
gegebenenfalls bestehende Datenlücken aufgezeigt. 
Daran schließen sich die Datenaufbereitung und die 
deskriptive und statistische Datenanalyse an. Diese Ergeb-
nisse und die Hinweise auf Präventionsbedarfe werden 
abschließend in einem Gesamtbericht der Expertise 
zusammengeführt, der Ende 2018 vorliegen wird.
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Die korrespondierende Autorin gibt für sich und die 
Koautorinnen an, dass kein Interessenkonflikt besteht.
Förderungshinweis
Die Expertise des Robert Koch-Instituts für den ersten 
Präventionsbericht der Nationalen Präventionskonfe-
renz wird mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Gesundheit finanziert  
(Kennzeichen: ZMVI1-2517FSB412).
Expertise des Robert Koch-Instituts für den ersten Präventions-
bericht: Hintergrund, Ziele und Herangehensweise
Bund-Länder-Workshop der Gesundheitsberichterstattung, Berlin 2017
Mit dem Präventionsgesetz wurde die Nationale Präven-
tionskonferenz (NPK) begründet, eine Arbeitsgemein-
schaft der gesetzlichen Spitzenorganisationen von Kran-
ken-, Unfall-, Renten- und Pflegeversicherung sowie der 
Privaten Kranken- und Pflegepflicht-Versicherung. Die 
NPK hat die Aufgabe eine nationale Präventionsstrategie 
zu entwickeln und fortzuschreiben. Dazu gehört die 
Vereinbarung von trägerübergreifenden Bundesrahmen-
empfehlungen zur Gesundheitsförderung und Prävention 
und damit verbundene Dokumentations- und Berichts-
pflichten. Letztere sehen die Erstellung eines Berichtes 
über die Entwicklung der Gesundheitsförderung und Prä-
vention (Präventionsbericht) im vierjährigen Turnus vor, 
erstmalig zum 01.07.2019. 
Der Präventionsbericht dient der Dokumentation, 
Erfolgskontrolle und Evaluation von Gesundheitsförde-
rungs- und Präventionsmaßnahmen im Zeitverlauf. In 
den Bundesrahmenempfehlungen ist festgelegt, dass der 
Präventionsbericht über erbrachte Leistungen und Erfah-
rungen mit der Erreichung gemeinsamer Ziele und der 
Zusammenarbeit Auskunft geben soll. Außerdem sollen 
die Ergebnisse des Gesundheitsmonitorings des Robert 
Koch-Instituts (RKI) für den Präventionsbericht herange-
zogen werden. Zu diesem Zweck hat das Bundesministe-
rium für Gesundheit eine Expertise beim RKI in Auftrag 
gegeben, bei der verschiedene epidemiologische Daten 
zusammengeführt werden. In der Expertise sollen die 
gesundheitliche Lage der Bevölkerung unter Berücksich-
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